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Informationen zur wafg 

 

Die Wirtschaftsvereinigung 

Alkoholfreie Getränke e.V. (wafg) 

ist die Interessenvertretung der 

Erfrischungsgetränkeindustrie. 

 

Mitglieder sind neben international 

aufgestellten Herstellern vor allem 

mittelständische und regionale 

Mineralwasserbrunnen, Hersteller 

von Fruchtsaftgetränken sowie 

Unternehmen der Vorstufen. 

 

Der Verband blickt auf eine 

über 140-jährige Tradition, 

wobei er sich als Dienstleister und 

starker Partner für die Unternehmen 

der Branche engagiert. 

 

Schwerpunkte sind die Themen Ver- 

braucherpolitik, Lebensmittelrecht, 

Ernährung, Wirtschaft und Umwelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wirtschaftsvereinigung 

Alkoholfreie Getränke e.V. 

Monbijouplatz 11 

10178 Berlin 

Telefon +49 (0)30/259258-0 

Telefax +49 (0)30/259258-20 

mail@wafg.de 

www.wafg.de 

 

 

 

 

 

 

Debatte um „Zuckersteuer“ in Schleswig-Holstein: Len-
kungssteuern sind ein Irrweg 
 
Berlin, 17. Oktober 2025 – Zur Beratung im Schleswig-Hol-
steinischen Landtag zur möglichen Einführung einer „Zu-
ckersteuer“ betont die Wirtschaftsvereinigung Alkohol-
freie Getränke (wafg), dass solche Lenkungssteuern – ins-
besondere als vermeintliches Instrument der Gesundheits-
politik – nicht zielführend sind. 

Hierzu erklärt wafg-Hauptgeschäftsführer Detlef Groß: „Das 
Steuern auf einzelne Lebensmittel oder Nährstoffe zu einer 
besseren Gesundheit führen, ist nicht nachgewiesen. Der Blick 
in andere Länder zeigt vielmehr, dass solche Regulierungen 
nicht zu einer belegbaren Verbesserung des Gesundheitssta-
tus führen. Dies verwundert auch nicht, da Übergewicht von 
vielfältigen Faktoren beeinflusst wird“. 

Zudem weist Groß auf eine Folge hin, die in den vorliegenden 
Anträgen nicht aufgegriffen ist: „Solche Lenkungssteuern ver-
teuern den Konsum und treffen alle Verbraucherinnen und Ver-
braucher. Dabei liegt auf der Hand, dass vor allem Haushalte 
mit geringem Einkommen betroffen sind. Es ist insofern er-
staunlich, wenn Verbraucherschützer, wie die Verbraucher-
zentrale Schleswig-Holstein, solche Maßnahmen begrüßen.“ 

Aus Sicht der wafg ist Großbritannien insofern kein Vorbild für 
politisch tatsächlich wirksame Ansätze. Denn die Studien- und 
Datenlage zur Entwicklung des Gesundheitsstatus der Bevöl-
kerung zeigt nicht, dass die dortige Vorgehensweise die Wirk-
samkeit der Sondersteuer belegt. 

Das Produktmonitoring des Max Rubner-Instituts (MRI) zur Na-
tionalen Reduktions- und Innovationsstrategie (NRI) hat erst 
vor kurzem bestätigt, dass die mit der Wirtschaft vereinbarte 
Zuckerreduktion in Deutschland deutlich vorangekommen ist 
(vgl. weiterführend www.bmleh.de/SharedDocs/Pressemittei-
lungen/DE/2025/054-zwischenbilanz-weniger-zucker.html). 

Schon heute gibt es in Deutschland ein vielfältiges Angebot al-
koholfreier Getränke, aus denen Verbraucherinnen und Ver-
braucher nach den jeweiligen persönlichen Präferenzen aus-
wählen können. Daher stellt Groß klar: „Die von manchen of-
fenbar gewünschte staatliche Steuerung von Rezepturen – 
auch über diskriminierende Lenkungssteuern – ist ein Irrweg“. 
Denn die Angebotsvielfalt umfasst bereits zahlreiche kalorien-
freie bzw. kalorienreduzierte alkoholfreie Getränke. Die Kalo-
rien- und Zuckergehalte werden dabei klar über die gesetzliche 
Nährwertkennzeichnung vermittelt. 

http://www.bmleh.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2025/054-zwischenbilanz-weniger-zucker.html
http://www.bmleh.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2025/054-zwischenbilanz-weniger-zucker.html
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Weitere Informationen zur wafg sind abrufbar über 
www.wafg.de. 

 

Ansprechpartner: 

Dr. Detlef Groß, Hauptgeschäftsführer 
Lars Rolle, Referent Presse und Öffentlichkeitsarbeit 

http://www.wafg.de/


 

 
 
 
 
 
 
 

CDU Landtagsfraktion Schleswig-Holstein 
Herrn Tobias Koch, MdL 
Fraktionsvorsitzender 
Düsternbrooker Weg 70 
24105 Kiel 
 
Per E-Mail: fraktionsvorsitzender@cdu.ltsh.de  
 
 

Berlin, 15. Oktober 2025 
 
 
Antrag zum Thema „Kindergesundheit schützen: Nationale Zuckersteuer 
in Deutschland einführen“ (Drs. 20/3686) – eine notwendige Einordnung 
 
 
Sehr geehrter Herr Koch, 
 
wir wenden uns zur anstehenden Beratung von Anträgen zum Thema „Kinder-
gesundheit schützen: Nationale Zuckersteuer in Deutschland einführen“ im 
Schleswig-Holsteinischen Landtag an Sie (siehe Antrag der Fraktionen von 
CDU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in Drucksache 20/3686). 
 
Wesentliche Annahmen, auf die sich diese politische Initiative stützt, sind un-
zutreffend: 
 
Das Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) 
hat erst jüngst bestätigt, dass die Zuckerreduktion bei Erfrischungsgetränken 
im Rahmen der Nationalen Reduktions- und Innovationsstrategie (NRI) auf ei-
nem guten Weg ist und die Anstrengungen der Branche in Deutschland in den 
vergangenen Jahren eindeutige Erfolge zeigen (vgl. BMLEH-Pressemitteilung 
vom 2. Juli 2025, abrufbar unter www.bmleh.de/SharedDocs/Pressemitteilun-
gen/DE/2025/054-zwischenbilanz-weniger-zucker.html): 

„Beispielsweise enthalten Erfrischungsgetränke im Vergleich 
zum Basisjahr 2018 durchschnittlich knapp 15 Prozent weniger 
Zucker.“ 

Diese Bewertung des BMLEH wird im Übrigen durch die Daten zur Marktent-
wicklung bestätigt. 
 
 

mailto:fraktionsvorsitzender@cdu.ltsh.de
http://www.bmleh.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2025/054-zwischenbilanz-weniger-zucker.html
http://www.bmleh.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2025/054-zwischenbilanz-weniger-zucker.html


 

Seite 2 von 2 

 

Die Bedeutung von Erfrischungsgetränken bei der täglichen Gesamtkalorien-
zufuhr ist in Deutschland im Übrigen seit vielen Jahren vernachlässigbar und 
liegt bei lediglich rund 2% (vgl. Max Rubner-Institut [MRI], Nationale Verzehrs-
studie II, Ergebnisbericht Teil 2 – Die bundesweite Befragung zur Ernährung 
von Jugendlichen und Erwachsenen, S. 53, 2008). Dieser Befund hat sich 
strukturell nicht verändert. Dabei ist auch die Diskussion als solche nicht neu 
– wir verweisen insofern auf die weiterhin gültigen Argumente aus dem wafg-
Positionspapier „(Sonder-)Steuern auf einzelne Lebensmittel bzw. Nährstoffe 
sind kein sinnvolles Instrument der Gesundheitspolitik“ (Anlage sowie 
www.wafg.de/Lenkungssteuern). 
 
Uns erstaunt die im aktuellen Antrag sowie bereits in der „Rendsburger Erklä-
rung“ vom 20. September 2025 sowie diversen Medienstatements wiederholt 
herangezogene Bezugnahme auf die vermeintlich positiven Erfahrungen mit 
den entsprechenden Regulierungen in Großbritannien. Selbst wenn dort Zu-
ckergehalte (über den Austausch mit Süßungsmitteln) reduziert wurden, gibt 
es keine belastbaren Nachweise für die vorgetragenen positiven Erfolge bei 
den eigentlichen gesundheitspolitischen Zielen. 
 
Bereits diese einordnenden Fakten verdeutlichen, dass „Lenkungssteuern“ – 
insbesondere diskriminierende Steuern auf einzelne Lebensmittel wie Erfri-
schungsgetränke oder einzelne Nährstoffe – kein wirklich zielführendes Instru-
ment in der Ernährungspolitik bzw. zur Erreichung der eigentlichen gesund-
heitspolitischen Ziele sind. Fast könnte man den Eindruck gewinnen, dass statt 
eines substantiierten Abklärens der tatsächlichen Fakten nur der beiläufige 
Austausch mit Akteuren aus dem NGO-Bereich als Grundlage dieser Positio-
nierung gedient hat. 
 
Vor allem: In Deutschland bietet das vielfältige Angebot in der Kategorie Erfri-
schungsgetränke bereits heute eine breite Auswahl sowohl an kalorien- bzw. 
zuckerfreien sowie kalorien- bzw. zuckerreduzierten Produkten. Eine für alle 
Verbraucherinnen und Verbraucher – auch sozial weniger gut gestellte Haus-
halte – mit zusätzlichen Steuern verbundene Kostenbelastung steht zudem in 
einem Spannungsverhältnis zu Zielen wie „Wahlfreiheit“ und Verbrauchersou-
veränität. Vor diesem Hintergrund überrascht, wenn die CDU in Schleswig-
Holstein nun offensichtlich eine (hoheitliche) Lenkung des persönlichen Kon-
sums bzw. der persönlichen Ernährung für ein gutes Instrument hält. 
 
Wir kennen auf Bundesebene von anderen politischen Parteien das Phäno-
men, dass der sachliche bzw. fachliche Austausch mit der Wirtschaft nicht ge-
führt wird. Für die CDU ist dies allerdings eine neue Erfahrung. Gerne bieten 
wir den bisher nicht geführten Dialog mit den Unternehmen der Branche an. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Dr. Detlef Groß Martin Delius 
Hauptgeschäftsführer Leiter Public Affairs  
Die wafg ist eingetragen im Lobbyregister beim Deutschen Bundestag – Registernummer: 
R000880. 

http://www.wafg.de/Lenkungssteuern
https://www.lobbyregister.bundestag.de/suche/R000880

